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Stalin verschweigt
Mit einer San-bewegung wird

die Vernichtung von drei Armeen abgetan
Berlin , 29. Mai.

In einer für die Mentalität des Blut¬
säufers Stalin typischen Weise versucht Moskau,
die Vernichtung dreier seiner besten Angrisss-
armeen bei Charkow einfach zu verschweigen.
Der sowjetische Wehrmachtberichtvom 28. Mai,
der um Mitternacht ausgegeben wurde, ver¬
liert kein Wort über die schwere Niederlage.
Mit der Phrase „im Raum von Jsjum -Bara-
wenko haben unsere Truppen erbitterte An¬
griffe der feindlichen Panzerkampfwagen und
Jnfauterietruppen abgewehrt" , versucht er über
die Katastrophe der Sowjetarmeen im Kessel
südlich Charkow hinwegzugehen.

Wir haben im Verlaus des Ostfeldzuges
häufig genug erfahren, daß Menschen für die
bolschewistischen Schlächter keine Rolle spielen.
In Hekatomben wurden sie während der
Winterschlacht für das Phantom eines Durch - '
bruchs durch die -deutschen Stellungen geopfert.
So wundert es uns auch nicht , daß die blut¬
rünstigen Moskauer Machthaber über , das
bittere Ende der Hunderttausende bei Charkow
kein Wort verlieren. Not und Leid haben sie
noch nie rühren können.

Hier aber handelt es sich um ein groteskes
Lügenmanöver ähnlich dem von Kertsch , das
jetzt durch die Schilderungen neutraler Presse¬
vertreter so schlagend widerlegt worden ist.
Auch im Falle Kertsch glaubten die Sowjets,'
durch eine offizielle Lüge der Wahrheit Ab¬
bruch tun zu können. Am 24 . Mai verbreiteten
sie in ihrem Wehrmachtbericht: „Die Halbinsel
Kertsch ist von unseren Truppen auf Befehl
des sowjetischen Oberkommandos evakuiert.

Die Truppen und ihre Ausrüstung wurden
zurückgezogen . Die Räumung vollzog sich in
voller Ordnung ." Bei dieser zynisch unver¬
schämten Verlautbarung kalkulieren sie auf die
Einfalt gewisser Leute in einigen demo¬
kratischen Reservatsgebieten, die aus den bis¬
herigen Kriegsereignissen immer noch nichts
gelernt haben, und auf die Lügenhilfe der
jüdischen Agitatoren in London und Newyork.
Aber wie diese verlogene Auslassung binnen
wenigen Tagen vor der Weltöffentlichkeit
lächerlich gemacht war , so werden sie auch im
Falle Charkow der bewußten Lüge überführt
werden. Denn hier werden sich ebenfalls neu¬
trale Journalisten von der Wahrheit der
deutschen Angaben an Ort und Stelle über¬
zeugen können.

Auch die übrigen Verlautbarungen der
Bolschewisten über die Schlacht um Charkow
zeichnen sich durch nicht zu überbietende Un¬
verschämtheit aus . Man schlägt den Tatsachen
robust ins Gesicht , indem man behauptet, ein¬
geschlossene Sowjets seien durch Gegenangriffe
befreit und die Deutschen seien umzingelt wor¬
den. Ja , der Moskauer Nachrichtendienst und
die britische Lügenagentur Exchange Telegraph
wollen Nachrichten erhalten haben, an mehreren
Abschnittenseien die S 'owjets „wieder zum An¬
griff übergegangen" . In diesen Vernebelungs¬
komplex gehört schließlich noch die Moskauer
Meldung, im Gebiet Charkow hätten die
Arbeiten zur Wiederherstellung des Zucker¬
rübenbaues begonnen. Man staunt vor solcher
Frechheit und Verworfenheit, die in wenigen
Tagen doch von niemand mehr geglaubt wird.

Ständiges Wachsen der Geiangenen-
vnd Veutezadlen

veulsch-italienMe Truppen in NordaSrikazumAngriff angelreten
Aus dem Führerhauptquartier , 29 . Mai.

DasOberkommandoderWehrmachtgibt bekannt:

Die Säuberung des Schlachtfeldessüd¬
lich Charkow von den zersprengten Resten
des geschlagenen Feindes wird fortgesetzt.
Gefangenen- und Beutezahlen wachsen ständig.

Im mittleren Abschnitt der Ost¬
front führte ein Angrisfsunternehmen in
harten Kämpfen zur Einschließung
mehrerer Feindgruppen.

Auch im nördlichen Frontabschnitt
brachte ein örtlicher Angriff Gelände¬
gewinn; vereinzelte Angriffe des Feindes
blieben erfolglos.

Vor der Kaukasusküste erzielten Kampf¬
flugzeuge Bombentreffer auf einen
Sowjet - Zerstörer. An den Usern des
Ladoga -Sees trafen Kamps- und Sturzkampf¬
flugzeuge große Versorgungslager der Sowjets
sowie abgestellte Züge und warfen ein Fracht¬
schiff in Brand . Im Hafen von Murmansk
wurde ein großes Handelsschiffdurch Bomben¬
wurf beschädigt . Allein in Luftkämpfenan der
Karelischen Front verlor der Feind am
gestrigen Tage 22 Flugzeuge, darunter mehrere
des Musters Hurricane.

lus dem schon seit Tagen verfolgten und
verholt von Luft- und Seestreitkräften mit
ßem Erfolg angegriffenen Gelettzug in
n Gewässern des hohen Nordens
rden, wie gestern durch Sondermeldung be-
ntgegeben, in der Zeit vom 25 . bis 27 . Mai
Schiffe mit zusammen 96 00V BRT versenkt,
zwischen wurden zwei weitere Handelsschiffe

zusammen 12 000 BRT versenkt und ein
Ms beschädigtesHandelsschiffvon 6000 BRT
eut angegriffen und zum Sinken gebracht,
daß sich der bisher vernichteteHandelsschrffs-
Un auf 114 0,00 BRT erhöht hat.

. Sn der Cyrenaica sind deutsche und
italienische Truppen am 26. Mai zum An¬
griff auf die feindlichen Stellungen ange¬
treten . Seitdem ist eine erbitterteSchlacht
' m Gange.

Ein Sicherungsfahrzeug der deutschen Kriegs¬
marine versenkte vor der Libyschen Küste ein
britisches Schnellboot durch Artillerie-
bolltresfer.
. Ueber der Deutschen Bucht wurden in der
Ergangenen Nacht einzelne feindliche Störflüge
Ugestellt. Marineartillerie brachte eines der
Flugzeuge zum Absturz.

Pausenlose Ansrisse
-er Achsen-Lnslwasse in der

Etzrenaika-Schlacht
Rom , 29 . Mai.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

Seit dem 36 . Mai griffen italienische und deutsche
Strettkräste die ihnen an der Marm artea-
Front gegenüberliegenden feindlichen Verbände an.

Seit dem Vormittag des 27 . Mai ist eine heftige
Schlacht im Gange , die sich zugunsten der Truppen
der Achsenmächte entwickelt. Zahlreiche Gefangene
und beachtliche Beute werden gemacht.

Die Luftwaffe unterstützt Pausenlos mit starken
Verbänden die Bodenunternehmungen . In Luft-
titmpsen wurden sieben Flugzeuge von deutschen
Jägern adgeschosfen.z

Subhas Chandra vose
Führerhauptquartier , 29. Mai.

Der Führer, empfing in seinem Haupt¬
quartier in Gegenwart des Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop den Vor¬
kämpfer der Indischen Freiheitsbewegung
Subhas Chandra Bose zu einer längeren
Unterredung.

Vorher hatte der Reichsaußenminister mit
Subhas Chandra Bose eine Besprechung.

Rom, 29 . Mai.
Der Duce empfing kürzlich den Führer der

Indischen Nationalbewegung, Subhas Chandra
Bose , und hatte mit ihm eine lange und herz¬
liche Besprechung.

Roosevelts neuer Indien -Mil
LIgsasOrsktmstcknllg

om Berlin , 30. Mai.
Gleichzeitig mit der Rückkehr des amerika¬

nischen Sondergesandten in Indien , Johnson,
nach Washington, der angeblich die Mission
von Cripps unterstützensollte , veröffentlichtder
Maharadscha von Jndore einen sogenannten
„ offenen Brief " an Roosevelt, der die Pläne
des amerikanischen Präsidenten hell erleuchtet.
Zum Schein wird in diesem Brief der Vor¬
schlag gemacht , daß die USA , China und die
Sowjetunion als Schiedsrichter zwischen Eng¬
land und Indien auftreten und durch je drei
nach Indien entsandte Beauftragte ein Ab¬
kommen ausarbeiten sollen , das für Grotz-

Im Kessel bei Charkow wird aufgeräumt
Unsere Infanteristen haben zurückgebliebeneBolschewisten entdeckt . Schußbereit werden Sie zur Uebergabe

ausgefordert , (? l! -Kriegsberichtsr Langl/PBZ/Sch)

Aoosevelt schafft seine ..SsseEv -Minee"
Vre amerttarristhe Wehrmacht wurde umseganiftert

Vo » unssrem Lorrssponcksotsn >

Vor einigen Wochen hat sich Roosevelt ge¬
nötigt gesehen , eine Umstellung in der Gliede¬
rung und Führung der amerikanischen Wehr¬
macht vorzunehmen, um sie „ von dem Charakter
einer territorialen Verteidigungsarmee Lu be¬
freien und für die Offensive geeigneter zu
machen " .

Bisher war das amerikanische Heer gegliedert
in Generalstab, Infanterie , Kavallerie, Artil¬
lerie, Flieger, Panzertruppe , Küstenartillerie,
Nachschuborganisation, Munitions - und Aus¬
rüstungswesen, Nachrichtenwesen und Pioniere.
Jetzt treten an Stelle dieser elf Armeegliede¬
rungen drei neue Wehrmachtteile: Boden¬
truppen Luftwaffe und Materialbeschaffung.
Roosevelt ließ dazu verlauten, daß diese Um¬
stellung und Neueintetlung eine „ Verschmelzung
der Ideen darstelle , die sich bewährt hätten " .
Er hat allerdings unterlassen, hinzuzufügen,
daß diese Bewährung aus der Gegenseite zu
finden war , nicht auf seiten der amerikanischen
Wehrmacht. Wenn er also nun mit „neuen
Ideen " aufgewartet hat, so sind es lediglich
Prinzipien , die er — wie schon manches
andere — den verhaßten Gegnern abgegUckt
hat. Daß die Umstellung vor ihrer endgültigen
Durchführung . „ die Zustimmung der militä¬
rischen Führer der vereinigten Nationen, mit
denen die Amerikaner an vielen Fronten Zu¬
sammenarbeiten" , finden mutzte , sollte der
amerikanischen Oefsentlichkeit eine Aktivität der
vereinigten Demokratien im Hinblick auf eine
brennend erwartete „Offensive " vorgaukeln, die
Vorläufig nur aus Niederlagen und Rückzügen

beim Führer und Vme

besteht , andererseits aber auch mit großspuriger
Geste den Babbits vor Augen führen, daß dte
Amerikaner an vielen Fronten der Welt für
„ die Freiheit der Menschen " kämpfen.

Bodentruppen, Luftwaffe und Material¬
beschaffung unterstehen einem gemeinsamen
„ Großen Generalstab" . An die Spitze desselben
wurde der 60jährige (das Älter wurde dabei
betont) General Geaorge C. Marshall gestellt,
dessen führende Mitarbeiter in dieser obersten
Truppenbehörde alle unter 50 Jahre alt sind.
Auch das wurde ausdrücklich hervorgehoben, um
zu zeigen, daß man auch hierin der deutschen
Wehrmachtführung (das heißt der „jugend¬
lichen "

, vor Dünkirchen von den Briten , ach,
so verlachtenGeneralität) nicht nachstehen wolle.
Marshall hat inzwischen einige Zeit in London
verbracht, um sich mit Churchillund den Köpfen
der britischen Wehrmacht „im Sinne einer
baldigen Generalosfensive" zu besprechen , denn
„ die Zeit sei jetzt gekommen , um den Krieg ins
Land der Feinde zu tragen " . Wie und wo das
Marshall und Churchill tun wollen, darüber
schweigen stz sich allerdings nicht etwa aus
militärischen Gründen aus (ihre sonstige Ge¬
schwätzigkeit in bezug auf dte Preisgabe ihrer,
militärischen Pläne ist ja beinahe sprichwört¬
lich) , sondern aus dem Bewußtsein heraus , daß
die Voraussetzungen dazu nur in ungeheuren
Schwierigkeiten mannigfacher Art, nicht zuletzt
in der Frage der Schiffstonnage, bestehen . Die
us-amerikanische Luftwaffe, die bisher ein Teil
der Armee war , wurde zu einem selbständigen
Wehrmachtteilunter dem Befehl des Generals
von Arnold, der gleichzeitig , auch zum stell¬
vertretenden Chef des Großen Generalstabes
bestellt wurde, während zwei weitere Generale
der Luftwaffe in diese Kommandozentrale als

britannien bindend wäre. Aus dem übrigen
Inhalt des Briefes geht jedoch hervor, daß
dieser Vorschlag nur eine Tarnung für die
Intervention Roosevelts ist.

Mit diesem bestellten Aufruf leitet der land¬
flüchtige Präsident , der die Japaner beschuldigt,
Weltbeherrschungspläne zu haben, die zweite
Phase seiner indischen Politik ein , deren Ziel
es ist, die gegenwärtige Verlegenheit Englands
auszunutzen, um sich zunächst wirtschaftlichund
später militärisch in Indien festzusetzen . Mit
dem Offenen Brief des Maharadscha sucht sich
Roosevelt eine indische Legitimation zu ver¬
schaffen , um auf Grund der Berichte Johnsons
und Gradys seine in Wirklichkeit gegen die
englische Herrschaft in Indien gerichteten Pläne
vorwärtszutreiben.

Das Vorgehen Roosevelts sieht zwar sehr.
schlau und gerissen aus , rechnet aber, wie alle
Pläne dieses an der Börse geschulten Schiebers
nicht mit politischen Begebenheiten, die ihm
fremd sind und u. a . darin bestehen , daß das
Wort eines Maharadschas für Indien wirklich
bedeutungslos ist , da das indische Volk und
seine wirklichen Repräsentanten weder eine
amerikanische Intervention wünschen , noch die
englische mit einer amerikanischen eintauschen
wollen und schließlich darin , daß die Vereinigten

> Staaten ebensowenig wie England wirtschaft¬
lich und militärisch über die nötigen Kräfte ver¬
fügen, um eine so gewaltige Aufgabe wie die
Umwandlung Indiens in em Waffenarsenal zu
lösen . Ganz abgesehen davon, daß die Japaner
ihnen dazu keine Zeit lassen werden.

Mitglieder eintraten , so daß von deren sieben
führenden Köpfen allein drei der Luftwaffe
angehören.

Das Oberkommandoder Bodentruppen wurde
in die Hände des Generals MacNair gelegt,
dem die amerikanische Propaganda „ Kühnheit
seiner Pläne während des ersten Weltkrieges"
nachsagt und den Ruhm gibt, „ der fähigste Kopf
in der Kriegsplanungsabteilung " zu sein . Chef
der Materialbeschaffung, des dritten Wehr¬
machtteiles, wurde General Brehon Somervell,
der aus dem Pionierkorps kommt und sich als
„hervorragender Jngenieuroffizier bewährt
habe" . General Somervell ist übrigens , von der
Armee beurlaubt, in der New -Deal-Periode
Roosevelts vor einigen Jahren Organisator des
Arbeitsbeschaffungsprogrammesgewesen , dessen
Spiritus rsotor Mister Hopkins war . In dieser
Position soll General Somervell große Erfolge
erzielt haben, wodurch er dieses Roosevelt- '
Hopkinssche Programm rettete, obwohl auch er
das dringliche Arbeitslosenproblem keiner
Lösung entgegensühren konnte . Immerhin hat
ihm Hopkins, zur Zeit Chef des Amtes sür die
Kriegsmateriallieferungen der USA an ihre
Verbündeten, das nicht vergessen und hat ihm
dazu verholfen, jetzt unter Ueberspringung

. mehrerer rangälterer Generale aus den ver¬
antwortungsvollen Posten zu kommen.

Die gleichzeitige Ernennung des bisherigen
Chefs des Admiralstabes der Marine , Admiral
Stark , zum Oberbefehlshaber der amerika¬
nischen Atlantikflotte wird in amerikanischen
Kreisen, da Stark ein Intimus Roosevelts ist,



SftnredaMe geftittet
Berlin , 30. Mai.

Der Führer hat eine Medaille „Winterschlacht
im Osten 1941/42 (Ostmedaille) gestiftet . Sie
wird als Anerkennung für Bewährung im
Kampf gegen den bolschewistischen Feind und
den russischen Winter innerhalb des Zeit¬
raumes vom 15. November 1941 bis 15. April
1942 verliehen.

Neys Ritterkreuzträger
Berlin , 30. Mai.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an den General der Panzer¬
truppen Friedrich Paulus, Oberbefehls¬
haber einer Armee. Der Führer verlieh ferner
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe, ReichsmarschallGöring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Sv,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader.

-ü
Hauptmann Johannes Brandenburg,

Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader
und Träger des Ritterkreuzes des . Eisernen
Kreuzes, ist von einem Feindflug nicht zurück-
gekehrt.

..Anfmn . noch von Vloökade zrr Wochen
Sensationelle Feststellung der..DartsMall"

über die verüuderie Lage

als sehr bedeutungsvoll und offensiv bezeichnet.
Vorerst aber ist gerade die Flottenfrage infolge
der furchtbaren Schläge, die sie in beiden Welt¬
meeren durch die Achsenmächte erhalten hat, ein
alles weniger als offensivesProblem . Ehef des
Admiralstabes . der Marine und Flottenchef
wurde Admiral King, bislang Untergebener
des Admirals Stark , nunmehr technisch sein
Vorgesetzter . In echt amerikanischer Art werden
nun die neuen Männer — genau wie die
Fluchtgenerale MacArthur und Stillwell —
ausgiebig mit Vorschußlorbeeren überschüttet
und als die „kommenden Sieger aus allen
Kriegsschauplätzen" voreilig verherrlicht. Das
letzte Wort aber spricht noch immer die Wehr-

^macht der Achsenmächte . Lurt kwstav Lakta» .

USA-MvMLen kaufen Wallen
Ltssns O r s k t rn e I ck u n 8

lli Lissabon . 30. Mai.
Die USA -Regierung hat jetzt die Zivilisten in

den Vereinigten Staaten aufgefordert, sich mit
Waffen zu versehen. Nach einer Meldung aus
Washington hat das dortige Kriegsproduktions¬
amt , dem die gesamte Rüstungsindustrie unter¬
stellt ist , ausdrücklichvon sich aus die Genehmi¬
gung zu privaten Wasfenkäufen erteilt. Der
Sinn dieser Aufforderung ist , wie es in der
Washingtoner Meldung weiter heißt, dem
Publikum nicht ganz ersichtlich. Sie hat Ueber-
raschung hervorgerufen, da angesichts der
Panikstimmung m den USA bet Kriegs¬
ausbruch und der damit verbundenen wilden
Ausschreitung gegen alle als Mitglieder der
„Fünften Kolonne" angesehenen harmlosen
Bürger der Wafsenverkauf an Zivilpersonen
im Februar strikt untersagt worden war.

-teuer Druck auf Aegypten
,Ligen « Orsbtmelckuns

ro Istanbul , 30. Mai.
In diplomatischen Kreisen in Ankara liegen

Informationen aus Kairo vor, daß die ägyp¬
tische Regierung in den letzten Tagen von Lon¬
don aus erneut unter schärfsten Druck gesetzt
wurde , um ihre Zustimmung zu einer Ak¬
tivierung der ägyptischen Armee im Rahmen
der britischen Nah-Ost-Streitkräfte zu geben.
Die ägyptische Regierung hat angeblich an
ihrem bisherigen Standpunkt festgehälten, doch
verlautet , daß sie sich schließlich bereit erklärt
haben soll , unter bestimmten Voraussetzungen
gewisse Truppenkontingente für reine Hilfs¬
dienste zur Verfügung zu stellen.

Genf, 29. Mai.
„Nicht mehr länger ist die Achsenfamilieeine

arme Familie "
, stellt Noel Barber in einem

längeren Sonderartikel in der „Daily Mail"
fest, in der er die Rohstoffversorgung der,
Achsenmächte mit der der Verbündeten ver¬
gleicht . Barber schreibt dann , die großen Ge¬
bietsgewinne Deutschlands und die Japans
seit dessen Kriegseintritt hätten die Achsen¬
mächte in ihrer Rohstoffversorgung in einer
Weise gestärkt , daß sie heute in vielerlei Hin¬
sicht besser dastünden als die Verbündeten.
Wer hätte das im September 1939 geglaubt,
als man bei den Verbündeten von den Achsen¬
ländern nur wie von einer Familie von Habe-
nichtsen sprach ? Jetzt sei , ihre Rohstoffbilanz
zu einem mächtigen Faktor geworden, den man
auf verbündeter Seite nicht mehr länger un¬
beachtet lassen könne . Die Achsenländerhätten
alle für die weitere Kriegführung notwendigen
Rohstoffe jetzt selbst , und damit sei die britische
Blockade , von der Man sich zu Beginn des
Krieges so viel versprochen habe, gegenstands¬
los geworden, ja , noch viel schlimmer, während
die Achsenländerdie Rohstoffe , die sie brauchten,
aus ihren eigenen oder den hesetzten Ländern
ohne Schwierigkeiten herausholen und an Ort
und Stelle verarbeiten .könnten, müsse England
fast alles, was es brauche , auf langen und ge¬
fährdeten Seewegen heranholen. In einem
anderen Sinne sei das eine Blockade , die heute
gegen England wirke.

Es sei deshalb an der Zeit, sich in Groß¬
britannien einmal klarzumachen , was die
Achsenmächte und was die Verbündeten an
kriegswichtigenRohstoffen besitzen . Man werde
dann einsehen lernen, daß die Achsenmächte
mehr hätten, als manche glaubten. Schon
wenige Beispiele könnten das beweisen . Nehme
man Bauxit , also den Rohstoff für Aluminium,
ohne das keine Flugzeuge gebaut werden
können, so kontrollierten die Deutschen in

Europa über die Hälfte der Weltproduktion,
während Japan weitere fünf Prozent der Welt¬
bauxitvorkommen zu seiner Verfügung habe.
England habe zwar auch Bauxit, aber weitab
in Uebersee , und müsse jedes Pfündchen mit
dem Schiss über den gefährdeten Atlantik
bringen, wohingegen die Deutschen überhaupt
keine Transportschwierigkeiten bei der Aus¬
beutung europäischerBauxitvorkommenin Rech¬
nung zu stellen brauchten.

Außerdem besähen sie noch viel entwickeltere
Hochöfen zur Verarbeitung des Bauxit zu
Aluminium , als England oder etwa Amerika
sie haben. Das sei darauf zurückzuführen, daß
die Verbündeten früher niemals daran gedacht
hätten, daß sie selbst einmal in die Lage geraten
würden, Bauxit verarbeiten zu müssen . Sie
hätten sich damals vielmehr in selbstgefälliger
Weise aus die fertigen Aluminiumlieferungen
aus Frankreich verlassen . Noch viel ernster stehe
Ss bei den Verbündeten um die Quecksilber-
Versorgung. Zinn und Gummi bildeten weitere
Probleme für die Alliierten, vor allem nach den
großen militärischen Erfolgen der Japaner , bet
denen ihnen 90 Prozent der Weltgummiproduk-
tton in den Schoß gefallen seien . Wie stehe es
nun mit den Oelvorräten ? Gewiß kontrollierten
hier die Verbündeten Nationen zusammen mit
Südamerika etwa neun Zehntel der Welt¬
produktion, aber das eine . Zehntel, das den
Achsenmächten zur Verfügung stehe , genüge
diesen für die weitere Kriegführung noch auf
Jahre hinaus.

Bei dieser flüchtigen Uebersicht , so bemerkt
Barber , werde einem jeden klar , daß sich wäh¬
rend der letzten sechs Monate die gesamte Roh¬
stoffversorgungslagesehr zuungunsten der Ver¬
bündeten verändert habe. Nicht mehr länger
sehe man sich einem Feinde gegenüber, dessen
Hauptschwäche seine Rohstoffversorgung sei.
England müsse etwas dagegen tun , es gebe
keine Blockade mehr, die man als wirksamgegen
den Feind ansehen könne.

Der Duce sprach
Llgsas vrsktmelcluus

so. Rom, 30. Mai.
Der Duce nahm gestern im Hofe der Uni¬

versität die Vereidigung der zu den Waffen
gerufenen Studenten vor und verteilte an eine
Reihe von Angehörigen der Universitätsmiliz
und an Hinterbliebene Auszeichnungen. Musso¬
lini richtete an seine junge Garde eine kurze,
temperamentvolle Rede, die immer wieder durch
Zurufe und Beifallskundgebungenunterbrochen
wurde , und unterhielt sich anschließend noch
mit vielen der jungen Kämpfer, die zum Teil
schon die abessinischen und spanischen Kriege
mitgemacht habend

Australien zahlt weiter
an den Völkerbund

Lt 8 ens vrsktmslckuns
sa Rom, 30. Mai . .

Die australische Regierung hat einen Ent¬
schluß gefaßt, der wie ein Karnevalsscherzan¬
mutet. Sie hat sich bereiterklärt, ihre Beiträge
an den „Völkerbund" weiterzuzahlen und über¬
weist bereits für das laufende Jahr die Summe
von 34 000 Pfund Sterling . Curtin äußerte
die Ansicht, ' die Liga müsse unter allen Um¬
ständen weiter bestehen bleiben, damit ihre
zwanzigjährigen „Errungenschaften" auf dem
Gebiete der internationalen Zusammenarbeit
nicht verlorengingen.

Berlin . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht ließ den Ministerial¬
direktor Alfred Eckhardt, den Schöpfer des
Kriegshafens Helgoland, in Anerkennung seiner
Verdiensteum die Kriegsmarine anläßlichseines
70. Geburtstages sein Bild mit Unterschrift
überreichen.

Berlin. Eine deutsche Fernaufklärer-Staffel
unter Führung von Hauptmann Putzka , die seit
Kriegsbeginn ununterbrochen im Einsatz ist, hat
in diesen Tagen im Osten ihren 500. Feindflug
durchgesührt. Der Reichsmarschall hat dieser
Fernaufklärer-Staffel zugleich mit seinenGlück¬
wünschen seine besondere Anerkennung aus¬
gesprochen.

Rom. Der 18. Jahrestag der Gründung
der Akademischen Miliz wurde heute auf dem
Hauptplatz des römischen Universitätsgürtels
unter Teilnahme des Duce mit einer militäri¬
schen Feier begangen.

Tokio . Die japanische Marineluftwaffe schoß
bei Angriffen auf Port Moresby von Diens¬
tag bis Donnerstag insgesamt 32 feindliche
Flugzeuge ab.

45jährige Italienerin brachte das 24. Kind
zur Welt

Rom, im Mai.
Die 45jährigeFrau eines 63jährigen Mannes,

der Eisenbahnangestellter in Serignola ist,
brachte ihr 24. Kind zur Welt.

Der Hulounfsll
Lins Vetters Skirrs

„Wo ich mir diese Narbe geholt habe, wollt
ihr wissen ? " sagte der interessant aussehende
Herr mit den leicht angegrauten Schläfen
lächelnd und strich mit der Hand über die
brennend rote Narbe über seiner linken Braue.
„ Das war ohne Zweifel eines meiner inter¬
essantesten Abenteuer, das ich euch kurz erzählen
werde.

Wir ihr wißt, habe ich mich zwanzig Jahre
lang in aller Herren Länder Herumgetrieben,
ehe ich in dem Hafen der Ehe Anker warf.
Mein kleiner Junge war damals schon einige
Jahre alt, als Henrik Dreesen, einer meiner
besten Freunde , mich auf der Durchreise m
Hamburg aufsuchte und mir allerlei Inter¬
essantes von neuen Platinfunden im Matto
Grosso erzählte. Er verstand es, mir den Mund
so wässerig zu reden, daß ich schon halbwegs mit
der Idee spielte, meiner Familie auszureitzen.
Ja , ich wäre damals unbesonnen genug ge¬
wesen , den Gedanken in die Tat umzusetzen,
wäre nicht dieses Mädchen dazwischengekommen,
ein zimtbraunes Zigeunermädchen.

Dieses Mädchen trat in einer Seemanns¬
kneipe im Hafenviertel, die ich mit meinem
Freund Dreesen ausgesucht hatte, zu mir an
den Tisch und wollte mir aus der Hand lesen.
Ich wollte zuerst nichts von dem Unfug wissen.
Aber das Mädchen lretz nicht locker, und Um es
loszuwerden , gab ich schließlich nach . Was war
auch weiter dabei? Es konnten ja ausnahms¬
weise erfreuliche Dinge sein , die meine Hand¬
linien offenbarten ! Indes hatte das junge Ding
kaum einen Blick auf meine Hand geworfen, als
es in tödlichem Erschrecken zurückfuhr . .Herr' ,
sagte das Mädchen erbleichend , .Sie werden in
den nächsten drei Tagen einen Autounfall er¬
leben!'

Hendrik Dreesen wollte sich ausschütten vor
Lachen . Mir hingegen war keineswegs danach
zumute. Obwohl ich durchaus nicht aber¬
gläubisch bin, habe ich lange genug unter an¬
geblich unkultivierten Völkerrassen gelebt , um
erfahren zu haben, daß es tatsächlich Dinge gibt,
von denen wir uns nichts träumen lassen . Um
es kurz zu sagen , meine anfangs fröhliche Stim¬
mung war wie fortgeblasen. Ich verabschiedete
mich kurz von Dreesen und ging zu Fuß nach
Hause. Nicht um alles in der Welt hätte ich in
meiner augenblicklichen Stimmung ein Taxi be¬
nützt.

Den nächsten Tag verbrachte ich mit an¬
gestrengten Ueberlegungen, wie man ein Auto¬
unglück am sichersten vermeiden könne . Ich zog
alle Dinge, auch die scheinbar geringfügigsten,
in Betracht, die zu einem Auto in noch so wetten
Beziehungen stehen . In erster Linie durfte ich
auf keinen Fall selbst ein Auto benützen , ja , ich
durfte mich einem solchen Vehikel nicht einmal
auf hundert Schritte nähern. Wie leicht konnte
ein glimmender Funke in tropfendes Benzin
fallen und eine Explosion herbeiführenI Das
wäre nicht minder ein Autounglück.

Als die nächsten zwei Tage vorübergingen,
ohne daß irgend etwas Ungewöhnlichesin Er¬
scheinung trat , begannen meine Nerven sich
langsam wieder zu beruhigen. Meine Frau , die
für meine Sicherheitsmaßnahmen ein nach¬
sichtiges Lächeln zur Schau getragen hatte,
atmete erleichtert auf."

„Ja — aber die Narbe ? " fragte einer der
Zuhörer ungeduldig.

„ Lassen Sie michs fertig erzählen. Wir saßen
im Wohnzimmer. Meine Frau nähte, ich las in
einem Roman , als draußen eine Autohupe aus¬
brüllte ; Bremsen schrien , ein Schrei aus Kinder¬
mund ertönte, begleitet von entsetzten Ausrufen
der Stratzenpassanten. Meine Frau und ich
schauten uns kalkbleich an. Unser Junge - ?

Mit einem Satz schnellte ich empor, durch¬
querte die Diele und wollte eben die Treppe
hinab , als aus der offenen Tür des gegenüber¬
liegenden Kinderzimmers etwas mit pseilähn-
licher Geschwindigkeit heransauste und sich an
meinem rechten Fuß klemmte . Mein linker hatte
bereits etliche Treppenstufenüberschlagen , einen
Augenblick schwebte ich frei in der Luft. Ich
fühlte mein Gleichgewicht schwinden , in der
Sekunde daraus sauste ich in die Tiefe; ein
dumpfer Krach in meinem Schädel, vor meinen
Augen kreisten Sterne . Als ich mich erhob,
mutzte ich trotz der blutenden Stirnwunde
lachen . Es war ein befreiendes Lachen . Die
Prophezeiung des Zigeunermädchens war ein¬
getroffen, das Autounglück lag hinter mir . Ich
hatte es glücklich überstanden."

„Autounglück? " fragte einer der Gäste ver¬
ständnislos . „ Aber wieso — ? "

„ Wieso ? Nun, weil ich mir immerhin hätte
das Genick brechen können "

, erwiderte der Er¬
zähler, „als ich über das plötzlich heransausende
Spielzeugauto meines Jungen stolperte und die
Flurtreppe Hinuntersiel."

Kisins Essekicklsn
Ihre Logik

Wie es so geht , er war schon längst fix und
fertig und gerüstet für den Sonntagsausflug,
aber sie konnte trotz seines Drängens immer
noch nicht fertig werden. Endlich konnte man
ausbrechen . Auf dem Bahnhof zeigte es sich,
daß der Zug bereits fort war . „ Siehst du" ,
sagte er vorwurfsvoll, „wenn du nicht so ge¬
trudelt hättest, wäre uns der Zug nicht fort¬
gefahren."

„ Und wenn du nicht so gedrängt hättest",
erwiderte sie, „ brauchten wir nicht so lange
auf den nächsten zu warten ."

Das Gesellschaftskleid
„ Können Sie mir einen guten Rat geben,

Herr Doktor ? Ich bin so schrecklich erkältet!"
„Ja , mein liebes Kind, Sie sollten nach Haus

gehen , sich anziehen und ins Bett gehen !"

Angewandte Erfahrung
„Es scheint mir , als ob diejenigen Ehen die

glücklichsten wären, in denen die Ehegatten sich
m keiner Weise ähneln."

„ Vollkommen meine Meinung. Darum suche
ich auch nach einem Mädchen , das Geld hat !"

Klein — aber mutig
Als Adolf Menzel noch nicht der große Maler

war , sondern nur ein auffallend kleiner Mal¬
student, kam es einmal zu einer Auseinander¬
setzung zwischen ihm und einen riesenlangen
Kollegen . Der andere erdreistete sich , Menzel
zu beleidigen. Worauf Menzel in aller Ruhe
seine Forderung auf Pistolen aussprach.

„ Nehmen Sie es mir nicht übel"
, lachte der

Kollege , „mit Ihnen kann ich mich doch nicht
duellieren, Sie stecke ich doch einfach in die
Tasche ."

„ Daran kann ich Sie nicht hindern" , ent-
gegnete Menzel kalt , „aber iedenfalls werden
Sie dann einmal in Ihrem Leben mehr Mut
in der Hosentasche als im Herzen haben!"

Offenkundiges Geheimnis
Eine junge Schauspielerin wurde von einer

älteren Kollegin belehrt: „Du mutzt immer
etwas für dein Aussehen tun , damit kann man
nicht zeitig genug anfangen. Jeden Morgen
eine rohe Zwiebel essen — das ist das Ge¬
heimnis eines langen, gesunden Lebens!"

„Und wie soll man das Geheimnis be¬
wahren ?"

A«mdbemerku «g
Vemaiisviivi Bisher hatte der Jude kein Val »i-
lii Moskau land . Er ist seit Menschenaedem »»

schmutziger Parasit aller Völkerder Erde gewesen . Er ist es heute noch
er kann, versucht er in seiner maßlosen Serri»,
sucht, die Geißel desTyrannen über seineGast
Völker zu schwingen . Wir Deutschen wissen wiedas ist. Aber bei uns ist man inzwischen

'
dem

jüdischen Ungeziefer zu Leibe gegangen.
deutsche Volk ist dank der Energie und der
Weitsicht seiner Führung endgültig vom jüdi¬
schen Schmarotzertum befreit. Das Judentumwird bei uns niemals wieder irgendeine Rolle
spielen. Sollte es unter uns aber wirklich noch
den einen oder den anderen ewig Gestrigen
geben , der sich in Sinn und Zweck der national¬
sozialistischen Judenpolitik noch nicht hinein¬
gefunden hat, so wird ihm jetzt der Star von
den Juden selbst gestochen . Sie haben ein
„Vaterland " gefunden. Wenigstens behaupten
sie das auf dem „Zweiten Meeting von Ver¬
tretern des jüdischen Volkes "

, das ganz großvon ihnen in Moskau aufgezogen wurde.
Dieses ihr „Vaterland " ist jedoch nicht Pa¬
lästina, es ist die Sowjetunion . Es ist noch
kein ganzes Menschsnalter her, da durfte in
diesem großen Lande kein Jude davon sprechen
daß es sein Vaterland sei . Nun aber , da
Judentum und Bolschewismus, zu einem ver¬
schmolzen , die Herrschaft über dieses Land
führen, ist den Juden diese Schmähung erlaubt.
Sie haben alle ihre großen Schreier in Moskau
zusammengezogen. Dort sprechen sie von „der
großen Front des vaterländischen Krieges ".
Sie wenden sich in erster Linie an die Soldaten
des Bolschewismus, die wirklich an der Front
stehen . Sie versuchen ihnen den jüdischen Haß
etnzureden gegen alles, was Sinn und Willen
für Ordnung und Aufbau zeigt . Sie versuchen,
diese unglücklichsten Soldaten der Welt ins
Feuer zu Hetzen für die jüdische Sache . Die
Hetzer selbst haben sich immer vom Kampf fern-
gehalten. Aber es ist nicht jüdische Art, das
zu bekennen . „Ich komme von der Front , wo
die heldenhafte Armee mit dem Feuerbesenden
faschistischen Unrat von der sowjetischen Erde
auskehrt", ruft der eine . „Wir werden zu
Meistern unseres Faches werden und werden
den Feind ohne Fehlschuß treffen"

, ruft der
andere. „Wir benötigen noch mehr Flugzeuge,
wir brauchen noch mehr Panzerwagen "

, schreit
der dritte . Keiner aber sagt, wir wollen den
Mund halten, wollen an die Front gehen und
wollen uns in eine Reihe stellen mit den
armen Teufeln, die für unsere Sache , für die
Erhaltung unseres Geldes, unserer Stellung,
unserer Rasse und unserer Weltherrschaft in
den Tod gehen . Das ist der Judenkongreß in
Moskau, und es bleibt nur noch übrig, fest¬
zustellen , daß diese Juden sogar die Frechheit
besessen haben, von den sowjetischen Soldaten
zu fordern, daß sie ihrerseits „alle unterdrückten
Völker Europas zum Kampf für die Freiheit
und zur Rettung der Zivilisation " aufrufen
möchten . Für uns aber ist dieser Judenkongreß
in Moskau nur nach der Hinsicht von Be¬
deutung, daß er wieder einmal den schlüssige«
Beweis liefert, daß der Jude sich mit dem
Bolschewismus eins fühlt und daß der Bolsche¬
wismus eine rein jüdische Angelegenheit ist und
daß sein Weltherrschastsanspruchidentisch ist mit
dem Weltherrschaftsanspruch des ' Judentums.

Alkohol und Pearl Sarbour
LiZsas O r s ü t m s I ä u o 8

sa Rom, 30. Mai.
Der Rektor der Universität von Colgate,

Cutten , hat die „wirkliche Ursache " der Kata¬
strophe von Pearl Harbour entdeckt . Er erklärte
in einer Rede, wenn das Alkoholverbot recht¬
zeitig etngesührt worden wäre, wäre diese
Niederlage unmöglich gewesen . — Jetzt we:ß>
man es : Alkoholische Getränke müssen bei der
Wehrmachtder Vereinigten Staaten unter allen

. Umständen verboten werden.
'

Todesstrafe Wr Handel
mit Eifeukonttngenten

Wien, 29. Mai.
Der 30jährige Victor Martin Herzog aus

Wien war als Angestellter einer Lokomotiven - '
fabrik in der Buchhaltung tätig und nützte
seine Kenntnisse von den Ziffern- der Firma
dazu aus , daß er an verschiedene eisenbearbei-
tende Gewerbetreibende herantrat und sich m-
bötig machte , ihnen diese Ziffern bekannt¬
zugeben. Er schwindelte diesen dabei vor , dm
seine Firma nicht alle ihr zugewiesenenKenn¬
ziffern verwenden könne . Außerdem stellte er
gegen Entgelt gefälschte Zuweisungsurkunden
aus . Er entzog dadurch rund 1800 Tonnen
Eisen der ordentlichen Bewirtschaftung unv
zog daraus für sich einen Gewinn von min¬
destens 15 000 RM.

Der wegen Betruges und Diebstahls sman
wiederholt vorbestrafte Volksschädling wurv
vom Sondergericht in Wien zum Lode ver¬
urteilt.

Todesstrafe für Unterschlagung
von Lebensmitteln

Danzig, 29. Mai-
Der Leiter einer Wirtschastsstelle in Danz 8-

der 33jährige Bruno Lietz , hatte seine veran -

wortungsvolle Stellung bei der Verteilung
Lebensmittelkarten dadurch zum Schaden
Allgemeinheit gewissenlos mißbraucht, das
anfänglich einzelne, noch unverbrauchte Kar
abschnitte von Eingerückten oder berstorve
Volksgenossen , später jedoch ganze Leve
Mittelmarkensätze an seine Verwandten
Mitarbeiterinnen abgab. Insgesamt un
schlug er über hundert solcher Sätze und! eu
sich auch eine wettere KleiderkarteZUs^
damit eine zweite Raucherkarte zu erhalte -

>as Sondergericht in Danzig verurtem
Volksschädling Lum Tode, während
Mutter , Meta Wunderlich, und seine e
Martha Neumann, zu je 2Vs Iah " « Ät¬
hans , und acht weitere Empfänger von r, ^
mittelkarten schwere Gefängnisstrafen o
einem Jahre erhielten.
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Oldenbuvgrsches Staatstheater
Heute , Sonnabend , 19 Uhr : Zum letzten Male „ W a s

ihr wollt ", Lustspiel von William Shakespeare.
Freier Verkauf . Ende 21 .30 Uhr.

Morgen , Sonntag , 19 Uhr : Zum ersten Male „ Der
Herzog von Mtrenza ", Operette von Carl
Millöcker in der textlichen Neubearbeitung von
Franz Gtblhaufer.

Der auf morgen , Sonntagabend , angesetzte 3. Schloß,
abend im Kleinen Schloßfaal muß aus vordringlichen
Gründen ausfallen . Bereits gelöste Karten werden
bis Mtttwochmittag an der Theatetkasse zurück¬
genommen.

Beschwingte Musik
Bolkskonzert der NSDAP

Oldenburg, 30. Mai.
Am kommenden Montag findet im Olden-

burgischen Staatstheater das erste Volkskonzert
der NSDAP unter dem Leitwort „Beschwingte
Musik" statt, das vom Oldenburgischen
Staatsorchester und dem Oldenburger
Singverein, unter Mitwirkung von Kam¬
mermusiker Rudolf Kirchner (Flöte) , aus¬
geführt wird . Die Spielfolge bringt unter
Heinrich Steiners Leitung die Ouvertüre
zur Oper „Abu Hassan " von Weber, die Liebes¬
liederwalzer von Brahms , das Capriccio für
Flöte und Orchester von Kempter, die Deutschen
Tänze von Schubert, die Ouvertüre zur Oper
„Die lustigen Weiber von Windsor" von Ni¬
colai , den Walzer „G' schichten aus dem Wiener
Wald " von Strauß , ein Capriccio für Orchester
von ObermusikmeisterRohde und den Galopp
„Frisches Blut " von Strauß . Die Aufstellung
des Programms "

ist geeignet, den Hörern ein
paar beschwingte Stunden mit heiterer Musik
zu bereiten,, und es ist anzunehmen, daß die
Veranstaltung stark besucht sein wird, um so
mehr , als der Erlös des Reinertrages dem
Kriegshilsswerk für das Deutsche Rote Kreuz
zufließen wird.

Stuten - und Füllenschauen
und Hengstnachzuchtbesichtigungen

Oldenburg, 30. Mai.
Die Stuten - und Füllenschauen, die in

früheren Jahren stets in den ersten Julitagen"
begannen, finden in diesem Jahre vom
20 . Juli bis 6. August im Zuchtgebiet statt.
Gleichzeitig mit diesen Schauen werden die
Nachzuchtbesichtigungen der von den vier-

Hoe - s» §a «ksitees PZri«ismiiieKskimonungsn

Oldenburg, 30. Mai.
Wie wir bereits kurz mitteilten wird unser

neuer Gauleiter Paul Wegen er am Sonn¬
tagmorgen im Staatstheater durch Reichs-
organisattonsleiter vr . Ley feierlich in sein Amt
eingeführt, vr . Ley wird um 7 .48 Uhr am
Hauptbahnhof eintresfen, wo eine Hundertschaft
der Politischen Leiter Oldenburgs zur Be-
grüßung angetreten ist. Im Anschluß daran
werden vr . Ley und Gauleiter Wegener am
Grabe unseres verstorbenen Gauleiters Röver
einen Kranz niederlegen.

Die Feierstunde im Staatstheater beginnt um
9 Uhr. Nach der „Egmont" - Ouvertüre, vom
Staatsorchester gespielt, wird zunächst der
StellvertretendeGauleiter Joel die Begrüßungs¬
worte sprechen . Nach ihm wird vr Ley das
Wort ergreifen und die Gaufahne weihen, um
sie Gauleiter Wegener zu übergeben, der an¬
schließend sprechen wird . Mit einer Führer¬
ehrung wird die Feierstunde ausklingen. Um

10 Uhr stellen sich die Formationen zum Vor¬
beimarsch auf. Der Anmarsch nimmt folgenden
Weg: Alte Schloßwache — Schloßplatz — Ca¬
sinoplatz — Markt — Achternstraße— Lange
Straße — Heiligengeistwall— Theaterwall.

Um 10.45 Uhr beginnt der Vorbeimarschvor
vr . Ley und Gauleiter Wegener am Staats¬
theater. Die Formationen rücken dann über den
Casinoplatz zum Neuen Markt, wo eine halbe
Stunde nach dem Vorbeimarsch eine Kund¬
gebung stattsindet, auf der nochmals vr Ley
und unser Gauleiter das Wort ergreifenwerden.

Am Nachmittag findet dann eine Tagung der
Gauamts - und Kreisleiter mit Gauleiter
Wegener statt.

vr . Ley verläßt Oldenburg wieder um 14 Uhr.
Die Feierstunde aus dem Oldenburgifchen

Staatstheater wird am Nachmittag um 15 Uhr
aus der Wellenlänge des Reichsscnders Köln
und der NorddeutschenGleichwelle übertragen.

Ungeeignete kleingSrtner drnnchen
kein Land

Eine neue Verordnung
An sich dürfen Pachtverträge über kleingärt¬

nerisch genutztes Land vom Verpächter nicht
gekündigtwerden, wie bereits bald nach Kriegs¬
beginn vorgeschrieben wurde. Durch Zeitablauf
endende Pachtverträge gelten als auf unbe¬
stimmte Zeit verlängert. In einer neuen Ver¬
ordnung hat jedoch der Reichsarbeitsminister
die Ausnahmemöglichkeit von diesem Kündi¬
gungsschutz ergänzt. Eine Kündigung durch den
Verpächter ist nunmehr auch statthaft, wenn
der Kleingärtner trotz Ermahnung die ihm ob¬
liegenden Pflichten gröblich verletzt , vor allem
das Grundstück vertragswidrig nutzt oder er¬
hebliche Bewirtschaftungsmängel innerhalb
einer schriftlich festgesetzten angemessenen Frist
nicht abstellt. Wird gekündigt, weil das Grund¬
stück für die Reichsverteidtgung oder andere
überwiegende Gründe des Gemeinwohls be¬
nötigt wird, dann soll der Pächter im all¬

gemeinen außer der Entschädigung eine Ersatz-
släche erhalten. Nach der Neuregelung kann die
Pflicht, Ersatzland zu beschaffen , wegfallen,
wenn das beanspruchte Kleingartenland durch
die Vertragsstelle offenbar nur für vorüber¬
gehende Nutzung oder Bereitstellung bestimmt
war , daß das Grundstück tatsächlich schon von
1936 an kleingärtnerischgenutzt worden ist. Auch
kann das Ersatzland Wegfällen , wenn kein ge¬
eignetes zu beschaffen ist. Endlich ist von Be¬
deutung die Ermächtigung an den Reichs-
arbeitsminister, im Einvernehmen mit dem
Reichsernährungsminister Kleingärtnerveretne
oder Verbände von Klcingärtnervereinen zu er¬
richten , aufzulösen oder miteinander zu ver¬
einigen. Die neue Verordnung ist im Reichs¬
gesetzblatt Nr . 56 vom 27 . Mai im Wortlaut
bekanntgemachtworden. Sie tritt am 1 . Juli in
Kraft und gilt auch in den eingegliedertenOst¬
gebieten.
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jährigen Hengsten gefallenen Füllen abge¬
halten. Die Anmeldungen für die Stuten - und
Füllenschauen müssen bis zum 26. Juni beim
Pferdezüchterverband erfolgen. Die Prämien¬
verteilungen sind für den 18. August in
Cloppenburg und den 19. August in Roden¬
kirchen vorgesehen . Am 11. August findet in
Jaderberg die Leistungsprüfung für die jungen
dreijährigen Hengste statt, und am 14. August
wird in Vechta die erste Absatzveranstaltung
für Zuchtpferdeabgehalten. Hierzu sind Hengst¬
und Stutfüllen , Stutenter (Jährlinge ) , zwei¬
jährige , dreijährige und ältere Stuten zuge¬
lassen . Weitere Absatzveranstaltungen finden
am 11 . September in Ovelgönne und am
6. Oktober in Varel statt. Sämtliche über die
Absatzveranstaltungen gehenden Pferde müssen
im Oldenburger Stutbuch eingetragen bzw.
vorgemerkt sein. Die Neueinrichtung dieser
Absatzveranstaltungen findet in. Züchterkreisen
großen Beifall, da bekanntlich auf diesen viel
bessere Preise erzielt werden als im freien
Handel. In den Rachzuchtgebieten zeigt sich
jetzt „schon für diese Neueinrichtung regstes
Interesse, weil die durch die Benzinknappheit
erschwerten Verkehrsverhältnisse es den aus¬
wärtigen Züchtern unmöglich machen , ihren
Bedarf im Zuchtgebiet anzukaufen.

* Es gibt wieder Spargel . Als zweite Zu¬
teilung werden gegen Abstempelung der roten
Ausweiskarte je Versorgungsberechtigten wei¬
tere V« ÜK (250 x) Spargel abgegeben.

* Keine Sonderzulafsungsprüsungen für
Volksschüler an Berufsfachschulen. Der Volks¬
schule soll durch die Einrichtung der Haupt¬
schule durchaus keine untergeordnete Rolle zu¬
gewiesen werden. Ihr Unterschied gegenüber
der Hauptschule liegt hauptsächlich darin , daß
in ihr Kinder mit praktischer Beaabungs-
richtung verbleiben. Wie aus einem Schreiben
des Reichserziehungsministers Hervorgeht, soll
deshalb tüchtigen Schülern der Volksschule der
Zugang zu den Berufen , die ihren Ersatz vor¬
züglich aus den Schülern der Hauptschule er¬
halten werden,, nicht verschlossen werben. Bis
zum Erlaß von Einzelanordnungen werden
deshalb keine Zulassungsprüfungen an den
Berufsfachschulenabgehalten, denen sich nur die
Schüler der Volksschule zu unterziehen haben.

* Auch frühere Fahnen und Flaggen zur
Spinnstoffsammlung. Zur Altkleider- und
Spinnstosssammlung, die vom 1 . bis 15. Juni
dieses Jahres durchgeführt wird , hat der
Reichsminister des Innern einen Erlaß an
die Nachgeordneten Behörden gerichtet . Darin

Marine -Gefolgschaft 1/91
Die Gefolgschaft tritt am Sonntag um 8 Uhr mit

Turnzeug auf dem Platz der SA an.
Die Feldfcherschar
tritt am Sonnabend um 19.1S Uhr mit Sportzeug
zum Reichsfportwettkampf heim Haarenefch an.

Der Bannstreisenführer.
Hitler-Jugend , Fliegergefolgschaft1/91

Morgen , Sonntag , 31 . Mai , tritt die gesamte Ge¬
folgschaft einschließlich der Funkschar um 8 Uhr zum
ReichsjugendsportwettkamVf beim Ammerländer mit
Turnzeug an.

HJ -Standort Rastede
Zum Reichssportwettkampf treten sorgende ' Ein¬

heiten am Sonntag , 31 . Mai , um 9 Uhr auf dem
Rasteder Schulplatz an : Gef . 28 , Mo -Ges . 3 , Fl -Gef . 4
und BDM -Gruppe 28 . Sportzeug ist mitzubringen.

heißt es, daß durch die Spinnstoffsammlung
auch die Fahnen und Flaggen der früheren
politischenSysteme und sonstige Fahnen erfaßt
werden sollen , die einen praktischen Wert nicht
mehr besitzen . Der Minister ersucht , solche
Fahnen und Flaggen , die noch im Besitz von
Behörden usw. sind , an die nächstgelegene An¬
nahmestelle der NSDAP abzuliefern. Aus¬
genommen hiervon bleiben historisch wertvolle
Fahnen und Flaggen.

* Für Kriegerhinterbliebene fällt vom 1 . Juni
1942 an die Pflicht zur Entrichtung der Kranken¬
scheingebührund des Arzneikostenanteilsin der
Krankenversicherungweg . Der Reichsarbeits¬
minister hat im Einvernehmen mit den sonst
zuständigen Stellen eine entsprechende An¬
ordnung erlassen . Krankenscheingebührenund
Arzneikostenanteile, die die Krankenkasse vor
dem 1 . Juni 1942 gestundet hat, gelten als
niedergeschlagen.

* 3000 RM für das Cloppenburger Museums¬
dorf. Zum ehrenden Andenken an den ver¬
storbenen Gauleiter Carl Röver hat ein im
Kreis Cloppenburg ansässiger Parteigenosse
dem Landrat als Vorsitzender des Museums¬
dorfes Cloppenburg den Betrag von 3000 RM
zur Verfügung gestellt , der zur Erhaltung und
Erweiterung des vom verstorbenen Gauleiter
so sehr geförderten Museumsdorses verwendet
werden soll.

* Eine Luftschutz -Parklampe für Kraftwagen.
Nach den Polizeivorschriften hat jeder Kraft¬
fahrzeughalter sein parkenden Fahrzeug so zu
beleuchten , daß die luftschutzpolizeilichen Vor¬
schriften über die Verdunkelung erfüllt werden.
Geschieht das durch das Parklicht, dann Wirt

Nksttran
Lc-ktrsibbancl
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LnnsMssbek WerrsucA
4. Fortsetzung

„Ich mutz einmal nach dem Rechten sehen !"
sagt Kattas Stimme hinter ihm. „Ich sühle
mich verantwortlich für diesen Jungen ."

„ Wir tun ihm nichts !" beruhigt Borkmann
mit einem ingrimmigen Lachen . „Im Gegenteil,
st rupft uns , aber gehörig! Tun Sie mir einen
Gefallen , Katta — auch wenn es meiner Eifer¬
sucht einen Dolchstoß versetzt ! . . . erhören . Sie
den Bengel endlich , damit seine unverschämte
Strähne einmal ein Ende hat ! Sonst plündert
er uns aus bis aufs Hemd I" .

„Das freut mich !" lacht Katta. „ Nicht die
Aussicht , Sie in so wenig bekleidetem Zustand
zu sehen , lieber Borkmann . . . aber daß der
Zunge gewinnt . Ich werde mich hüten, dem ein
Ende zu machen : O danke . . ."

Bareiro ist wortlos ausgestanden und hat ihr
einen Stuhl geholt. Es ist eine fast überraschende
Höflichkeit, an einem Tisch mit Spielern nimmt
Man es nicht so genau Mit den Formen.

„Nun, Senjore ? Sie geben !" mahnt Borl-
Mann . „ Träumen Sie als Kind sich .zurücke ? "

„Niemals "
, sagt Bareiro schnell und fest. „ Ich

träume immer nur in die Zukunft . . . aber
wollen wir nicht aufhören ? Wenn uns die
Gnade einer solchen Gesellschaft zuteil wird,
fände ich es schabe um jeden Blick , den wir
aus die Karten richten . " . ^ .
. Er sieht Katta nicht an bet diesen Worten:
aas nimmt der Schmeichelei etwas von ihrer
Uebertriebenheit und macht sie nur noch ein¬
drucksvoller . . . - ^ ^ .
^ „ Meinetwegen. " Borkmann schiebt brummend
die Karlen zusammen. „Uns beiden kann man
zum mindestennicht nachsagen , daß wir uns mit
dem Gewinn drücken , wenn wir Schluß
wachen . . ." - . ^
„. „Oh , bitte"

, wirft Gerd e,n, immer ,n der
Besorgnis, sich etwas zu vergeben, „ ich bin gern
bereit , weiterzuspielen. . ."

„Ein andermal , Toggenburg , ein andermal
wir werden schon Revanchefordern . . . aber

heute reißt meine Pechsträhne doch nicht ab . . .
w, sühle es ! Ich fordere Sie ebenso dringend
wie höflich auf, stecken Sie den Mammon m
die Tasche , auch wenn Sie dadurch etwas von
Ihrer schlanken Linie verlieren . . ." ^
. „Verzeihen Sie , heißen Sie wirklich Toggen¬
burg ? « fragt Bareiro . mit einem höflichen

(Nachdruck verdaten)
Lächeln . „Ich habe vorhin Ihren Namen nicht
verstanden. . ."

„ Hoffstede ." Gerd macht die Andeutung einer
knappen Verbeugung. . ^

„Toggenburg heißt er nur bei uns - . - ich
habe ihm den schönen Namen gegeben "

, erklärt
Borkmann. „Er hat ihn sich redlich verdient!"

„ Hoffstede . . . Hoffstede . . ." „ murmelt Bareiro
mit schmalen Augen. „Ihr Gesicht ist mir so
bekannt . . . aber Sie waren niemals drüben,
nicht wahr ? Warten Sie . . ." Er zieht die Luft
durch die Zähne, daß es klingt Wie ein leiser
Pfiff . „Haben Sie vielleicht eine Schwester . . .
eine Schwester , die Jrmela heißt? "

„Stimmt !" nickt Gerd. „
„ Daher also . . . Natürlich . . . und Sie sehen

ihr sehr ähnlich . . . soweit ich mich erinnere . . ."
„Hören Sie . Cabaljerö !" mischt sich Borkmann

ein . „ Wenn Jrmela Hoffstede etwa erne Jugend¬
liebe von Ihnen war , dann begraben Sie Ihre
Hoffnungen! Sie hat nicht auf- Sie gewartet!

„Ich habe auch nicht daraus gerechnet , mein
Bester !" Bareiro schüttelt mit leisem Lachen
den Kopf . „Sie war ein auffallend hübsches
Mädchen . . . und wir haben zusammen getanzt
und gerudert . . . ich freue mich , zu hören, daß
sie glücklich verheiratet ist . . . ^ ^

„ Glücklich ? Das ist überhaupt kein Ausdruck!
Sie hat das große Los gezogen . Ist Ihnen der
Name Sierinck ein Begriff ?"

„O ja."
„ Sehen Sie , das dacht ich mir . Der Ruhm

der Firma ist auch bis übern großen Teich
gedrungen. Der jetzige Chef ist Albrecht Srerinck
. . . und seine Frau ist die schöne Jrmela . . .
Mutter von ein paar süßen Bälgern nebenbei
. . . wieviel sind es, Gerd ? "

„ Zwei . . . Junge und Mädchen . . ."
„Und unser kleiner Toggenburg ist der jüngste

Angestellte der Firma . . ."
„ Nicht ganz der jüngste. . . "
„ Na, immerhin . . . einer der Jüngsten , aber

einer der Tüchtigsten . . . oder etwa nicht ? Wir
rechnen damit , daß er eine gewaltige Karriere
macht und Millionär wird . . . dann muß er
uns alles ersetzen , was er uns jetzt mit seinem
unverschämtenDusel aus der Tasche zieht , . .

„Ich verspreche es feierlich !" sagt Gerd.
„Hoffentlich haben Sie so lange Geduld . . ."

6.
„ Nun bekommen Sie zur Belohnung eine

Zigarette !" sagt Detlev Nehl, während der
Kellner den Tisch avräumt . .

„ Danke ! Aber wofür soll ich belohnt werden? "
„ Dafür , daß Sie brav gegessen haben. Sagen

Sie nun einmal selbst — sieht die Welt nicht
ganz anders aus , wenn man gegessen hat ? "

„O doch !" Das schwache Lächeln läßt eine
Reihe ebenmäßiger Zähne aufblinken. „ Ich
glaube nur nicht , daß es am Essen liegt . . . eher
daran , daß ich einem guten Menschen begegnet
bin . . . gute Menschen sind sehr selten . . ."

„ Soll ich das sein ? " Detlev ruckt erstaunt mit
dem Kopf . „Bin ich der gute Mensch ?"

„Ja . Es macht mir zum mindesten den Ein¬
druck ."

„ Kann ja sein ." Detlev zuckt kurz die Schul¬
tern . „Ich Hab offen gestanden noch nie darüber
nachgedacht . Jedenfalls habe ich nicht viel Mühe
damit, meine bösen Neigungen zu bekämpfen . . .
Wenn es nach mir ginge, könntenalle Menschen
glücklich sein — auch dre , die mich manchmal
ärgern ."

„ Auch die , die Sie unglücklich machen ? Auch
die, die Ihr Leben zerstören ? In den dunklen
Augen ist eine brennende Glut , in der Stimme
flackert eine verhaltene Heftigkeit.

Detlev denkt ein Paar Sekunden nach . „ Man
läßt sich fein Leben nicht zerstören" , sagt er
bedachtsam . „ Wenn man den Dingen aus den
Grund geht , dann ist in einem unglücklichen
Leben mindestens so viel eigene Schuld dabet
wie fremde. Schuld . . . Schwäche . . . Eigen¬
sinn . . . Dummheit. Man verbeißt sich in irgend¬
eine Vorstellung. Man will, daß alles so geht,
wie man es sich ausmalt . Und wenn andere
Menschen dieser Vorstellung nicht entgegen-
kommen , dann machen sie einen unglücklich . Ist
es nicht etwas ungerecht, ihnen daraus einen
Vorwurf zu machen ? "

Um das schmale , blasse Gesicht tanzen die
dunklen Locken, so lebhaft schüttelt sie den Kopf.

„ Sie sind ein Mann " , sagt sie nach einer
kleinen Weile. „Das ist ganz etwas anderes.
Ein Mann bleibt immer er selbst und führt sein
eigenes Leben . Er will etwas . . . und es scheint
ihm schon ein Unglück , wenn er einen Wider¬
stand findet. Aber eine Frau . . . wie soll ich
oas sagen ? . . . eine Frau ist wie Wachs . . . der
Mann formt sie . . . er gießt seinen Willen in
sie hinein . . . und dann . . . manchmal . . . hat

sie grade noch so viel Bewußtsein, um zu merken,
wie sie verwandelt ist . . . so sehr verwandelt,
daß sie sich selbst haßt . . . das nenne ich ein
zerstörtes Leven . . . aber das kann einem Mann
nicht geschehen . . ."

„Ist eine Frau so . . . ? " Detlev dreht an dem
Fuß seines Glases und sieht ins Leere . „ Nicht
alle sind so . . . leider . . . nicht alle lassen sich
nach dem Willen eines Mannes formen . . . o
nein . . ."

7.
„Ist Detlev schon fort ? " fragt Gert, während

c Kati ' " . . ^
er Katta in den Mantel hilft. « Dann darf ich
Sie nach Hause bringen !"

Katta lacht etwas . „Sie dürfen mir sogar den
Arm geben ."

„ Sie sind schlechter Laune . . ."
„Ja . . . vielleicht . . . ein bißchen.
„ Haben Sie sich über Detlev geärgchst ? "
„Auch . . ."
Ihre Hand liegt leicht aus seinem Arm, wäh¬

rend sie durch das Helldunkel der Straßen gehen.
Gerd fühlt sich glücklich und stolz , diese schöne
Frau am Arm zu führen, aber das beglückende
Gefühl ihrer Nähe geht nicht so weit, daß er
einen Haß gegen Detlev Nehl empfinden könnte.
Er schätzt ihn, er liebt ihn fast , und Detlev und
Katta sind in seiner Vorstellung unlösbar ver¬
bunden . . .

„ Es ist dieser blödsinnigen Kette wegen , nicht
wahr ? " fragt er vorsichtig . „Es war zu dumm
von mir , daß ich überhaupt davon angefangen
habe . . /

„ Es ist albern von mir "
, sagt Katta nach ein

paar Sekunden Stille . „ Sie dürfen mich nicht
mißverstehen. Wenn ich es einem Menschen
gönne, einen Schmuck von Detlev Nehl zu
tragen , dann ist es Ihre schöne Schwester. Man
kann von einem Künstler nicht verlangen, daß
er Geschäftsmann ist . Aber wie soll Detlev es
je zu etwas bringen, wenn er die Hälfte seiner
Arbeiten verschenkt ? Er spricht immer von einer
gemeinsamenZukunft . . , aber er tut nichts, um
eine Grundlage dafür zu schassen ."

Die Dunkelheit macht sie offenherzig. In
diesem Augenblick empfindet sie Gerd mehr als
Detlevs Freund , als daß sie den eigenen ge¬
treuen Anbeter in ihm sieht . . und ihr Gefühl
hat recht . Gerd fühlt sich geehrt durch ihre, Auf¬
richtigkeit und zugleich berufen, den Abwesenden
zu verteidigen.

(Fortsetzung folgt)
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die Batterie bei längerer Brenndauer so in An¬
spruch genommen, daß das Fahrzeug nicht mehr
gestartet werden kann . Run ist aber, wie die
„ Sirene " mitteilt , kürzlich eine „Luftschutz-
Spezial -Parklampe" zugelassen worden. Sie ist
so bemessen , daß auch bei Tag- und Nachtbrenn¬
dauer niemals eine Entladung der Batterie
stattfinden kann . Der Stromverbrauch ist sehr
gering, er beträgt etwa 0,8-Ampsre-Stunden.
Der Lichtstrahl — rot — ist so stark , daß er den
polizeilichen Vorschriften genügt. Die Lampe
wird für 6 und 12 Volt hergestellt.

* An die Angehörigen der Studierenden der
Staatsbauschule. Die Studentenführung der
Staatsbauschule Oldenburg, Willerssträße 9,
bittet die Angehörigen der im Felde stehenden
Studierenden , umgehend, die Feldpostanschristen
mitzuteilen, damit den Studenten eine wichtige
Nachricht übermittelt werden kann.

Wardenburg . In der Mitgliederver¬
sammlung des hiesigen Sport-
si s ch e r v e re i n s wies der Vereinsleiter
darauf hin, daß mit dem 31. Mai d . I . im
Gebiete der Binnenfischerei im Landesteil
Oldenburg die Jahresschonzeit für Fische
endigt. Vom 1 . Juni ab kann darum wieder
mit allen zulässigen Fanggeräten gefischt
werden. Die Sonntagsschonzeit, die die Zeit
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
umfaßt, ist vorübergehend aufgehoben. Es
kann darum fortan auch Sonntags die Fischerei
im vollen Umfange ausgeübt werden. Welche
Fanggeräte zugelassen sind, darüber gibt der
Fischerei-Erlaubnisschein Auskunft. Auch sind
die Anordnungen der örtlich zuständigen Ver¬
einsleiter zu beachten.

Wardenburg . Der Fisch frevel nimmt
jetzt wieder überhand . Besonders in der Tun-
geler Marsch am Bümmersteder Fleth machen
sich Wildfischer bemerkbar. Die Fischereiauf¬
seher werden darum die Aufsicht verschärfen.
Es sind bereits verschiedentlich Strafanzeigen
erfolgt. — Sonntag , den 7. Juni , veranstaltet
der Fischereiverein an der oberen Hunte in
Tungeln sein diesjähriges Anfischen.

Bad Zwtschenahn. Kreiskrie g e rtreffen in
Ekern. Kreiskriegerführer Gehreis, , der gleichzeitig,
das Amt des Kreisschietzwarts miiverwattet , Hatte
seine Kameradschaftsführer und Schietzwarte am
zweiten Pfingsttag nach Ekern zu einer Tagung ein¬
geladen. Bis auf Hollwege und Westerloy waren die
36 Kriegerkameradschasten des Ammerlandes sämtlich
vertreten . Im Mittelpunkt der Besprechungen stand
die Vorbereitung der Kleinkaliberwettkämpfe 1942 , die
mit größter Umsicht durchgeführt werden sollen . Im
letzten Jahr konnte das Ammerland die vierte Rang¬
stellung erreichen; es wird alle Anstrengungen machen,
diese achtbare Stellung in diesem Sommer noch zu
verbessern. Der diesbezügliche Appell des Kreiskrteger-
sührers fand begeisterte Zustimmung . Wie im ver¬
gangenen Jahr soll auch wieder der Wettkampf mit
dem Kreiskriegerverband Oldenburg durchgeführt wer¬
den. Bei dem letzten Tressen, das in Westerstedestatt¬
fand . gewannen die Oldenburger Kameraden . — Im
Anschluß an die Tagung wurde ein Preisschietzen
ansgetragen , bei dem die Kameraden ihre alte Lei¬
stungsfähigkeit wieder beweisen konnten.

Bad Zwtschenahn. KinderlandverschiSuNg.
Die erste Aufnahme von Kindern im Rahmen der
Kinderlandverschickungfindet auf dem Ammerland in
der Zeit vom 9 . Juni bis 17 . Juli statt. Wer noch

Erweiterter AufgabenkreiS
der Sl-enbueaer Serdbuch-GeieüiAatt

Oldenburg , 30 . Mai.
Die Aufgaben der Oldenburger Herdbuchgesellschast

als Lieferant wertvollen Zuchtviehes für die gesamte
Rindviehzucht Großdeutschlands find durch die Ge¬
schehnisse im ehemals russischen Raume um die Be¬
treuung eines neuen großen Nachzuchtgebietes ver¬
mehrt worden . Zum Wiederaufbau der Rindvteh-
zucht in den ehemals baltischen Ostseeländern ist ein
großer Transport von mehreren hundert Stück wert¬
vollen Rindvieh-Zuchtmaterials abgegangen.

Die auf Ende Mai angesetzte Zuchtviehversteigerung
in den Aukttonshallen auf der Wunderburg ist abge¬
sagt worden . Ter gesamte Auftrieb — etwa ein halbes
Hundert hochwertiger Zuchtbullen — ist vielmehr nach
Lothringen versrachtet. Die Auktion dieser Tiere wird
Mitte Juni in Metz stattsinden.

Nach den ersten Sommermonaten wird die Deckung
des Bedarfs der Züchter des Zuchtgebietes an eigenem
Zuchtmaterial vorzugsweise die Sorge der nächsten
Zuchtvtehversteigerung sein, die im August stattsindet.

Für den Wiederaufbau der Viehzucht in Europa
ist die Oldenburger Herdbuchgesellschastvon der aller¬
größten Bedeutung . In vielbewutzter Weise haben die
oldenburgischen Rindviehzüchter unter Führung der
Oldenburger Herdbuch- Gesellschaft , nicht zuletzt dank
der Tätigkeit von Tierzuchtdirektor Schimmel-
Pfennig, die Leistungsfähigkeitder heimischenRind¬
viehzucht in qualitativer und auch in quantitativer
Hinsicht zu steigern verstanden, so daß sie zu der¬
artigen Kraftanstrengungen imstande ist , die zu einem
nicht geringen Teile zur Sicherung der Nahrungsfret-
heit Europas auf einem wichtigen Gebiete beitragen.

Sl-enbuegs SomilagS-Svorlveogeamm
Oldenburg , 30 . Mat.

Der letzte Sonntag vor den Hössenwettkämpfen in
Westerstede bringt die letzten Vorentscheidungen in
den Spielen . Oldenburgs Handballelf hat gegen die
Emder Kretsmannschaft zu spielen, die am letzten
Sonntag verhindert war . Oldenburgs Fußballmann¬
schaft hat sich bekanntlich am letzten Sonntag für das
Endspiel qualifiziert . Da die Punktspiele und Spiele
um den Wanderpreis beendet sind, bringen die
nächsten Wochen nur Freundschaftspiele. Erst wenn
die Punktspiele der 2. Klasse in allen Kreisen durch¬
geführt sind, können die Aufstiegsspiele beginnen, an
denen auch der VfL 94 Oldenburg teilnehmen wird.

Morgen gibt es außer dem Handballspiel Olden¬
burg- Emden noch einen Futzball-Freundschastskamps
Viktoria- VfL 94.

Viktoria —VfL 94 im Freundschaftsspiel
Auf dem Viktoriaplatz an der Holler Landstraße

gibt es einen interessanten Freundschaftskampf, denn
der SuS Viktoria kann mit wieder verstärkter Elf
antreten und damit dein guten VfL 94 einen aus¬
geglichenen Kampf liesern. Der VfL 94 war in den
letzten Wochen zweimal gegen den VfB erfolgreich
und siegte auch im letzten Zusammentreffen über die
Osternburger . Die Siege der Grünweißen sielen aber
nie hoch aus , ein Zeichen dafür , daß die Blauroten
bet diesen Spielen stets mit gute» Leistungen auf-
wartsten . So wird es auch morgen wieder sein.
Wenn man auch den VsLern ein kleines Plus etn-
räumen möchte , so sind doch die Vlktorianer ans
ihrem Platz sehr unberechenbar und gefährlich, so daß

die VsLer auf jeden Fall um den Sieg schwer kämpfen
müssen. Beginn 16 Uhr.

Vordem spielen ab 14 .30 Uhr
Viktoria 2- VsL 94 2

Handball-Zwischenrundenspiel
für die Hössenwettkämpse

Sportkreis Oldenburg —Sportkreis Emden
Dieses Spiel der Zwischenrunde, das am letzten

Sonntag von Emden abgesagt werden mußte, findet
um 16 Uhr aus dem Haarenesch statt. Diesmal tritt
nicht ausschließlich eine aus LSVern bestehende
Oldenburger Mannschaft an , sondern neben mehreren
LSVern werden Spieler weiterer Oldenburger Ver¬
eine dabei sein. Da die Emder gute Marine -Spieler
dabei haben, wird Oldenburgs Mannschaft einen
schweren Stand haben, um sich durch einen Sieg in
das Endspiel hineinzuspielen.

Filmabend des OSB
Zum Abschluß seines Winterübungsbetrieves in der

Oeffenllichen Badeanstalt veranstaltete der Olden¬
burger Schwimmverein einen Ftlmabend , auf dem
dem zahlreichen Nachwuchs die ausgezeichneten Lehr¬
filme über Kraul -, Brust- und Rückenschwimmenge¬
zeigt wurden . Die monatelange praktische Traintngs-
arbeit erhielt hierdurch an Hand von glänzend ge¬
lungenen Filmen einen vortrefflichen Abschluß. Nun¬
mehr wird das Strandbad die OSVer bis zum Herbst
in seinen Bann ziehen.

Rabiate Miete«
Bedrohung und Beleidigung eines Beamten
Ein Vollzugsbeamter der Stadt Oldenburg war

beauftragt , wegen rückständiger Miete sür eine städ¬
tische Wohnung die Pfändung vorzunehmen . Erwürbe
jedoch an Ser Ausübung feines Amtes durch den
Mieter und seine Ehefrau gehindert . Insonderheit
der Mieter erging sich in wüsten Drohungen und
unflätigen Beleidigungen . Natürlich hatte die Sache
ein Nachspiel. Das Amtsgericht Oldenburg verurteilte
den rabiaten Mieter zu sechs Wochen Gefängnis Die
Ehefrau kam mit drei Wochen davon . Dabei wurde
den Angeklagten zugute gehalten, daß sie infolge des
Verlustes eines Sohnes auf dem Felde der Ehre mit
den Nerven stark herunter sind. Andererseits ist eine
derartige Handlungsweise des Andenkens eines Helden --
sohnes durchaus unwürdig.

Gemeine Denunziation
beim Wehrmeldeamt

Die Witwe B . in der Gemeinde Strücklingen konnte
es nicht ausstehen, daß ihr Nachbar, ein gesunder
und kräftiger Mann im wehrfähigen Alter „hier im¬
mer noch Herumief". Sie wandte sich dieferhalb in
einem Schreiben an das Wehrmeldeamt, in dem sie
u . a. auch die angeführt« Wendung brauchte. Sie
machte weitere Angaben über die persönlichen Ver¬
hältnisse dieses Nachbarn. Das Schreiben Unterzeich¬
nete sie mit dem Namen einer in der Gemeinde be¬
kannten Frau S . Aus die Ermittlungen , die das
Wehrmeldeamt anstellen ließ, stellte es sich heraus
daß die über den Nachbar gemachten Angaben restlos
Von falschen Voraussetzungen ausgingen bzw. falsch
waren . Weiter wurde als Schreiberin die Witwe B.
ermittelt , die sich nunmehr u . a. wegen Urkunden^
fälschnng vor dem Amtsgericht zu veraiüworten hatte.
Das Gericht Verurteilte sie zu zwei Monaten Ge¬
fängnis.

Meister mitgeteilt , daß die Gärten als umfriedete Ge¬
biete kein « Jagdgebiete und deshalb den Jägern
nicht zugänglich sind. Es ist Sache der Geschädigten,
Abwehrmatznahmen gegen die Plage zur Anwendung
zu bringen . Jedermann kann vom Kreisjägermeister
zu diesem Zweck eine Jahresjagdkarte , die 4.20 RM
einschließlich der vorgeschriebenen Hastpflichtgebühr
kostet , erhalten . Wer diese Karte besitzt , kann die
Wildkaninchen in seinem Garten selbst abschieße ».
Aber auch allen anderen Gartenfreunden , die für
einen eigenen Abschuß nicht in Frage kommen, kann
geraten werden, sich wegen der erlittenen Schäden
durch Wildkaninchen an den Kreisjägermeisier zu
wenden, der ihnen mit Rat und Tat betstehen wird.
Wenn sich alle Kräfte Vereinen, wird es gelingen, der
in der Tat überhandgenommenen Plag « Herr zu
werden.

ein erholungsbedürftiges Kind aufnehmen kann und
will, meldet das seinem Blockleiier-

Bad Zwtschenahn. Auch die Ammerländer
Jugend tritt an . Der Reichssportwettkampsder
Hitlerjugend steht Sonnabend und Sonntag auf allen
Sportplätzen km Blickpunktdes öffentlichen Interesses,
Er ist sorgfältig vorbereitet . Unsere Jugend freut sich
gewaltig auf diese Tage und wird im leichtathletischen
Dreikampf, der für all« 10- bis 18jährigen vor¬
geschrieben ist, beweisen, was in ihr steckt. Pimpfe
und Jungmädel eröffnen den Reigen, der von der
HI , dem BDM und dem BDM - Weik am Sonntag
fortgesetzt wird . Die Eltern - und Erzieherschaft des
Ammerlandes wird , ansgerüfen, die Sportplätze zu
besuchen , um durch ihre Anteilnahme der Jugend
das Interesse zu bekunden, das ihre große sportliche
Leistungsschau verdient.

Bad Zwtschenahn. Sport am Sonntag. Der
LSV Zwischenahn wickelt am Sonntagnachmittag auf
dem Sportplatz am Meer wieder ein reichhaltiges
Programm ab. Es beginnt um 14 Uhr mit einem
Fußballspiel , das zwischen der ersten Els des LSV
und einer starken Flak-Mannschaft ausgeträgen wird.
Danach wird das letzte Punktspiel im Handball zwi¬
schen LSV Zwischenahn und SV Bremen ausge¬
tragen ; die Zwischenahner stehen jetzt mit zwei an¬
deren Mannschaften punktgleich, so daß diesem Treffen
besonder« Bedeutung zukommt. — Den Beschluß bildet
die Haudballmannschaft des NSRL -Sportkreises Am¬
merland , die eine Mannschaft deS Lehrerbildungs-
ssmtnars aus Leer zu Gast hat.

Bad Zwtschenahn. Kaninchenplage. Zu den
Schäden durch Wildkaninchen, die sich zu einer regel¬
rechten Plag « ausgewirkt haben, wird vom Bürger-

Ei « 84jähriger Gattenmörder
Paris , im Mat.

In La Bouverie wurde ein 84 Jahre alter
Mann unter dem Verdacht des Gattenmordes
verhaftet. Er soll seine 83jährige Ehefrau durch
Erwürgen getötet haben. Es war in der Nach¬
barschaft schon immer aufgefallen, daß er die
bettlägerige Frau nicht gut behandelte und ihr
nur selten etwas zu essen gab. Lebensmittel,
die der Kranken von Freunden und Familien¬
angehörigen zur Kräftigung gebracht wurden,
hatte er zudem für sich verwendet, nachdem er
dieselben seinerFrau wieder abgenommenhatte.

Wir verdunkeln
vom 24 . bis 3V . Mai von 21 .3V bis 4 .3V Uhr

Montag un6 oienrtsg,
clsm 1 . unrl I . tun ! 1942 ,

vlrd dis

MW WlW
sd MllkUrlllWMke WM

«MAMsli Ser5M'

Kvgav « von Spargel
Als 2 . Zuteilung von Spargel werden gegen Abstempelung der

roten Ausweislarte je Versorgungsberechiigten wettere >/. ks (WO a)
abgegeben.

Oldenburg (Oldb) , den 29 . Mai 1942
Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt 8 . I . V. : B e r tr a m.

MEttrve zrartzvirvLe«
Sonntag Trinitatis , den 31 . Mai 1942

Holle. 9 Uhr : Kirche , Abendmahl , Ktnderlehre.
Wüsting. 15 Uhr : Kirche , Abendmahl bei Herrn. Denker.

Rus d 4095

GtssLEsmree
Sonnabend , 30 . 5. : 19 —21 .30
Uhr : „Was ihr wollt" »
Sonntag , 31 . 5 . : 19 Uhr : „Der
Herzog von Mirenza"
Montag, ' 1. 6. : 20 Uhr : Be¬
schwingte Musik
Dienstag , 2 . 6. : 19 .30 Uhr : .4 34
„Der Herzog von Mirenza
Mittwoch . 3 . 6 . : 19 .30- 22 .10
Uhr : KdF U 1 „Die verkaufte

Donnerstag , 4 . 6 . : 19 .30 Uhr:
8 34 „Der Herzog von Mi-

Frettag , 5 . 6,: 19 .30 Uhr : 0 33,
KdF Li 3. Erstausführung „Die

RLW
"

6 . « . : 19 -30- 22 .10
Uhr : „Die Boheme" »
Sonntag , 7 . 6 . : 19 .30 Uhr : „Der
Herzog von Mirenza"

» Veranstaltungsring der HI
' 50 Prozent Ermäßigung

Zimmer mit voller Verpflegung
an jungen Herrn zu vermieten.
Angebote unter L176 Annahme
stelle Lange Straße 90.

Wootmyelge«
Wohnungsmarkt

Beamter sucht unmöbliertes
Zimmer . Zu erfragen Olden-
burger Nachrichten
Suche sofort möbliertes Zim¬
mer , möglichst Nähe Parkhaus
Bürgerfelde oder . Alexanderstr.
Beteilige mich auch an Land¬
oder Gartenarbeit . Angebt , un¬
ter L M 654 Oldbg . Nachrichten.

Verloren
Elektrische Schnur zum Staub¬
sauger verloren . Lambertistratze,
Melkbrink , Friedh .weg . August-
stratze. Kröger , Katharinenstratze
6 a . _ .

Gefunden
Damenschirm gefunden,
mann , Westerstraße 18.

Lüde-

Geldmarkt
Suche 3000 . 12000 , 15 000 und
30000 RM auf prima städtische
Hausgrundstücke als erste Hypo¬
theken. Näheres durch O . K.
Vogt , Makler , Oldenburg

^ elektrischer Eisschrank und (Oldb ) Brüderstratze 24 , kle¬

ine elektrische Waschmaschine, - .

M erhalten , zu kaufen gesucht. - Verschiedenes
Nationalsozialistische Volkswohl , jlbrrschrank zu verkaufen . 70.—

ahrt EV , KreiSwaltung Olde » s,iM . Näheres Geschäftsstelle Ol-

iurg Stadt , Stau 14. oenburger Nachrichten.

Oie Verlobung unserer
Linder Qrstobsn uns
Kolk bsskrsn vir uns
snrureigsn

Lrledrlvk Herdes und Lruu
Lnns gsb . Hisse

LickenstrsOs 32
Otto Sokindlsr null Lrsn

Lsttzr Zsb . Stisvig
üodsnnisstrsfls 17

Oretvben Oerdes
« olk 8vkl »dler

Qskr . i . s . Lsns .-üüg .-^ btlg.
r .Dt . Osn .-Loinp.

Verlobte
Oldenburg , den 31 . Msi 1942

Leins Leier

vis V srlodung Ihrer
Docbtsr Vkilins mit Herrn
Lsrdinsnd OKIsndorl
geben bekennt
Nermsn » Nuntemsnn u . Lrau

Olsrs gsb . IVsInbsrg
Oldenburg -Osternburg
Bremer LserstrsÜe 162

iVlsins Verlobung mit
Lrünlsin Ml ms Lunte-
msnn rsigs ieb blsrmit sn

Lerdinsnd OKIendork
Olks. der 1,uktvscks

l -sngendagen (Lsimover)
Lobsrt -Locb -StrslZs 68
r .2t . im Leids

31 . iVlsi 1942

8sn .-Leldvsbsl osnd . msd.
Günter S8bn

Ursel 88kn ged . Lolsrt

geben Ibrs Vsrmüblung
bekannt
Oldenburg , den 30 . Mai 1942

Ibrs Vsrmüblung geben
bekannt

IValter vollen
Oberleutnant I . s . Lrtl .-Lsgt.

und Lrau Oerlla vollen
gsb . LroiZmarm

Oldenburg (Oldb ), 30 . öllai 1942
Halms IVssksmp-
Osststättsn strsüs 9

Lür dis vielen Olückvünscke
und Lnkmerksamkeitsn , dis
uns au unserer Verlobung
srvissen vnrden , sagen vir
unseren keraiicbstsn Osnk

Ilse vüüelmao»
I -otkar vevner

Oldenburg , Ladorstsr 8tr . 219

Offene Stellen
Stundenfrau

und junges Mädchen
für Gefchäftshaushalt gesucht

onditorei Klinge.
Fra « ,

sauber und zuverlässig , sür Kon
torreinigen morgens vor 8 oder
abends nach 6 Uhr gesucht.

Ludwig Roes , Elisenstraße 4.
Reinmachesrau

auf sofort gesucht.
Staatliches Straßenbauamt
Oldenburg West, Markt 15.

Gesucht Reinmachefrauen.
Pommerening , Gottorpstr . 28.

Nachmittagshilse
esucht von etwa 2 bis 4 Uhr
ür Anfang Juli.

Hochhäuser Straße 34 oben.

Haushälterin
für Geschäftshaushalt gesucht.

Konditorei Garbade , Bremen,
Ostertorsteinweg 59. _

Junges Mädchen
für gepflegten landwirtschaftlich.
Haushalt und zur Mithilfe der
beiden Kinder gesucht. Angebote
unter L O 656 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.
Gesucht auf sofort wegen Er¬
krankung der jetzigen eine

Reinmachhilfe
für einige Morgenstunden.

Bernhard Högl,
Nadorster Straße 10—12.

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
HoftApMheke. Lange Straße 77,

Löwen -Apotheke, Bremer Str . 35,
Tel . 3563.

Vegen klklMling
Muk Me ?rsx «5 suzfslien

vr . I.usksn
LranonarLt

Lest die
Oldenburger
Nachrichten

. Ofenerdiek, den 27 . Mai 1942
WSWW Von seinem Leutnant erhielten wir

die tiestraurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter Mann,
unser lieber, guter Sohn , Schwieger¬

sohn, Bruder , Schwager, Onkel und Neffe

Franz Nagel
Gesreiter in einem Jnsanterie -Regtment

im blühenden Alter von 29 Jahren am 13 . Mat
1942 im Osten den Heldentod fand.

In unsagbarem , tiefem Schmerz: Henny Nagel
geb . Röben / Heinrich Nagel und Frau /
Johann Röben und Frau / Johann Nagel,
z.Zt . Wehrmacht, und Frau / Heino Nagel,
z .Zt . Wehrmacht / Willi Nagel, z.Zt . Wehr¬
macht / Hanna Nagel / Werner Nagel /
Hermann Kohl, z.Zt . Wehrmacht, und Frau
Gerda Röben / Johann Röben, z.Zt . Kriegs¬
marine / Käte Röben / und alle Angehörigen

Ruhe sanft, lieber Franz!

Bremen , Oldenburg , 30 . Mai 1942
Alfelder Straße 151.

Von seinem Kompaniecheferhielten wir
die tiestraurige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter und hoffnungsvoller

Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

August Schlosser
Overgesreiter u . Stoßtruppführer i . e. Jnf .-Regt.

Inhaber des Jnsanterie -Sturmabzeichens
im 35 . Lebensjahre bei den schweren Abweyr-
kämpfen im Osten an der Spitze seines Stoß¬
trupps am 12 . Mai d. I . für Führer , Volk und
Vaterland gefallen ist . Sein sehnlichster Wunsch,
seine Lieben und die Heimat wiederzusehen, blieb
unerfüllt . Ruhe sanft in fremder Erde , du wirst
uns unvergeßlich bleiben.
Die ttestrauernden Hinterbliebenen:

Max Schlosser und Frau Emma geb . Apel
Richard Schlosser und Frau / Emmy Schlosser
Irmgard Schlosser, sowie alle Verwandten

Es trauern sehr um ihren treuen Mitarbeiter
Betriebssichrer und Gefolgschaft der Firma
Hermann Paraat , Oldenburg

Oldenburg , den 29 . Mai 1942
Peterstratze 43

Am 28 . Mai ist unsere liebe, gute Mutter , Groß¬
mutter und Tante

Frau Marie Ficke
geb . Buchholz

nach kurzer KrankheU im 84 . Lebensjahre sanft
entschlafen. In stiller Trauer

Kurt Drewes und Frau geb . Ficke / Karl Ficke
und Frau geb . Holst , Willi Ficke , und Frau
geb . Smedtng / Willi Htbbeler und Frau
geb . Ficke

Die Beisetzung findet statt am Montag , 1 . Juni,
9.15 Uhr, aus dem Gertrudeyfriedhos . Vorher
Andacht in der Gertrudenkavelle. Etwaige Kranz¬
spenden zur Gertrudenkapelle erbeten.

Heute entschlief mein tnniggelieSter Mann , unser
guter Vater und Großvater

Robert Bruns
im Alter von nahezu 71 Jahren.

In tiefer Trauer : Anna Bruns / Dipl .-Jng-
Günther Bruns , z.Zt . im Felde , Ummo
Bruns , Amsterdam / Lotte Dahmen geb.
Bruns , Wuppertal -Elberfeld / Jürgen Bruns,
z.Zt . im Felde / Dieter Bruns , z.Zt . im Felde
Inge Bruns geb . Wevertnck, Darmstadi /
Heeresstudienrat vr . Hans Dahme«, Berlin
und Enkcllinder

De« Haag , den 22 . Mai 1942
Duinroosweg 9

Für die überaus große, wohltuende und warm

bekundete Anteilnahme zum Tode meines lieben

Mannes und' meines lieben Vaters danken

wir herzlichst.

Irms Dover geb. Xenunlei
Inge Dover

Oldenburg , im Mat 1942
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